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In der Wintersaison 1988/89 wurde 

im internat ionalen Reiseverkehr 

eine kräf t ige Nachfrageste igerung 

verzeichnet Im Vergleich zum Vorjahr 

s ind die Auslä'ndernächt igungen um 

rund 6/2% ges t iegen; der Zuwachs fiel 

deut l ich stärker aus als das langfr ist i­

ge Trendwachs tum seit Mitte der 

s iebziger Jahre (etwa 4/2% pro Jahr) 

Die In ländernächt igungen wuchsen 

mit + %% nur schwach und lagen un­

ter dem langfr ist igen Trend (seit 1975 

etwa + 1 % pro Jahr) 

Kräft ige Zuwächse in der 
Winter sa i son 

Die Wintersaison 1988/89 war ähn­

lich wie im Vorjahr durch eine unbe­

f r ied igende Schneelage gekennze ich­

net Infolge des „grünen Winters" muß­

ten insbesondere der Süden Öster­

reichs (Kärnten —9 , 4 % ) sowie die 

Konkurrenzdest inat ionen in Südt i ro l 

(Rückgang der Gesamtnächt igungen 

etwa 13%, Ausländer -15)4%) und 

zum Teil auch in der Schweiz und in 

Frankreich Nachfragerückgänge in 

Kauf nehmen ; die österre ich ischen 

Winterspor tgeb ie te mit gu ten 

Schneebed ingungen prof i t ier ten da­

gegen deut l ich von der Nachfragever­

lagerung; kräft ige Zuwachsraten wur ­

den auch im Städte tour ismus reali­

siert (Inländer 7%, Ausländer 10/2%) 

Neben den „schneebedingten" 

Sonderef fekten st imul ier te die gute 

Konjunktursi tuat ion die 

Tourismusnachfrage erheblich. 

Neben den großtei is „schneebe­

d ingten" Sonderef fek ten darf nicht 

vergessen werden , daß die anhaltend 

gute E inkommens- und Kon junkturs i ­

tuat ion in den wicht igen Herkunf ts län­

dern die Tour ismusnachfrage im all­

gemeinen erhebl ich st imul ierte 

In der Wintersaison 1988/89 war eine 

kräft ige Nachfragesteigerung zu 

verzeichnen; auch die Aussichten für 

die Sommersaison sind sehr günstig 

Der erwartete N a c h t igungszuwachs 

wird stärker ausfal len als im 

Sommerhalbjahr des Vorjahres, Die 

Festigung der internat ionalen 

Konjunktursi tuat ion, die opt imist ische 

Einschätzung des künft igen 

Wirtschaftsablaufes und die 

„Wiederentdeckung" der AEpenländer 

mit ihrer intakten Umwelt sind die 

Hauptfaktoren der posit iven 

Entwicklung,. 

Alle im Reiseverkehr wicht igen 

Unterkunf tskategor ien verzeichneten 

Zuwächse; dies gilt auch für die „Bil­

l igquart iere" (3%), die in den letzen 

Jahren Rückgänge hatten h innehmen 

müssen. A m stärksten st ieg in der ab­

gelaufenen Wintersaison die Nachfra­

ge in den Betr ieben der gehobenen 

Kategorien (A und B insgesamt + 6 % ) 

und nach Fer ienwohnungen und Fe­

r ienhäusern ( + 15%). 

Von den im internat ionalen Reise­

verkehr wicht igen Herkunf ts ländern 

wurden Nächt igungszuwächse bei 

Schweizern, Deutschen, Belgiern, 

Hol ländern, Franzosen, Italienern, Un­

garn und Br i ten verzeichnet (Über­

sicht 1) Die Nächt igungsnachfrage 

aus den USA war weiterhin rückläuf ig, 

auch sank die Nachfrage aus Schwe­

den und Jugoslawien 

Die Beurte i lung des internat iona­

len Reiseverkehrs auf Basis der Zah­

lungsst röme ist sowoh l auf der Ein­

nahmen- als auch auf der Ausgaben­

seite mit Schwier igkei ten u n d Unsi­

cherhei ten verbunden Dies hängt in 

erster Linie mit den Einkäufen der Un­

garn in Österre ich und den Ungarnrei­

sen der Österre icher zusammen, dar­

über hinaus dür f te die Reiseverkehrs­

bilanz durch Kapi ta lbewegungen ver­

zerrt sein 

1988 stiegen die Grenzubertr i t te 

von Ungarn infolge der Liberalisierung 

der Ausre isebest immungen u m etwa 

2,3 Mil l ionen auf 4,4 Mi l l ionen; die 

Übernachtungen wuchsen um 20% 

auf ein Volumen von über 600.000 Die 

Ungarn decken in Österreich in erster 

Linie ihren Bedarf an dauerhaften 

Konsumgütern , Unterhal tungselekt ro­

nik, moderner west l icher Kleidung 

und verschiedenen Lebensmit te ln ; 

insgesamt schätzt die OeNB die Aus­

gaben der Ungarn in Öster re ich auf 

mindestens 7 M r d S Da ein Großteil 

der Transakt ionen „schwarz" erfolgte, 

gab die Devisenstat ist ik die Bewegun-

Nächtigungen in der 
Winter- und Sommersaison 

Übersicht 1 

1 9 8 8 1 9 8 9 

S o m m e r s a i s o n W i n t e r s a i s o n S o m m e r s a i s o n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

A u s l ä n d e r i n s g e s a m t + 3 0 + 2 4 + 6 3 

A u s d e r B R D + 2 1 + 2 1 + 5 7 

A u s d e n N i e d e r l a n d e n + 4 1 - 0 5 + 4 4 

A u s G r o ß b r i t a n n i e n + 3 3 - 2 5 + 5 6 

A u s d e n U S A - 8 1 - 6 4 - 3 4 

A u s F r a n k r e i c h - 7 2 + 2 6 + 1 2 

A u s B e l g i e n L u x e m b u r g + 6 4 + 7 , 5 + 9 2 

A u s d e r S c h w e i z + 1 3 . 3 + 9 , 6 + 1 9 8 

A u s S c h w e d e n - 7 9 - 1 0 - 2 1 

A u s I t a l i e n + 3 4 6 + 17 2 + 3 5 9 

A u s J u g o s l a w i e n - 3 . 3 + 72 - 4 5 ; 

A u s U n g a r n . + 3 2 0 + 2 4 . 5 + 4 8 

A u s a n d e r e n L ä n d e r n + 5 9 + 4 4 + 9 0 
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gen nur zum Teil wieder (zu rund 

3 Mrd S), die verb le ibenden 4 Mrd S 

müssen als Kor rek turgröße für die 

E innahmenberechnung zusätzl ich be­

rücks icht ig t werden (zum mögl ichen 

Ablauf der nicht in der Statist ik erfaß­

ten Währungstransakt ionen vgl. 

WIFO-Monatsber ichte, 1989, 62(4), 

S 215ff) 

Die E inrechnung des gesamten 

Ungarn-Ef fekts und die Ausschal tung 

der Verzerrungen durch Kapital trans­

akt ionen ließen für das Jahr 1988 eine 

Ste igerung der Einnahmen aus dem 

internationalen Reiseverkehr um 

13/ 2 % auf 122 4 Mrd. S realistisch er­

scheinen, wobe i s ich der Zuwachs et­

wa je zur Hälfte auf den Ungarn-Ef fekt 

und die „normale" tour is t ische Expan­

sion vertei l te 

Au fg rund der Zol l rest r ik t ionen 

Ungarns seit Anfang Apri l 1989 wi rd 

mit einer s tarken Abschwächung der 

Einkäufe von Ungarn in Österre ich 

gerechnet , unmit te lbar vor dem Ein­

t re ten der verschärf ten Einfuhrbe­

s t immungen er lebte Ostöster re ich je ­

d o c h noch eine Einkaufshausse 

Im I Quartal 1989 st iegen die 

Grenzüber t r i t te der Ungarn auf 1,6 Mi l ­

l ionen gegenüber 380 000 im Vor jahr; 

im Apri l wurden 840 000 Grenzüber­

t r i t te gezählt, um 622 000 mehr als im 

Apri l des Vorjahres. Die Übernachtun­

gen der Ungarn in Österre ich st iegen 

im Winterquartal um 18%, im Apri l um 

22%. 

Nach vors icht iger Gewichtung der 

ver fügbaren Informat ionen scheint im 

I Quartal 1989 eine Steigerungsrate 

der Einnahmen von 2 1 % plausibel zu 

se in ; die Aus iänderübemachtungen 

st iegen im I Quartal 1989 um 16% die 

tour is t ischen Expor tpre ise um 3% 

Die Ausgaben der Österre icher im 

Zuge von Auslandsbesuchen und 

Auslandsreisen (einschließlich Ein­

kaufsfahrten) sind 1988 um 12/2% auf 

insgesamt 79,2 Mrd S gest iegen, w o ­

bei die kräft ige Zunahme der Ungarn-

Besuche und die dabei getät igten 

Ausgaben den Gesamtbet rag „auf­

blähten" Nach Schätzungen der 

OeNB dür f ten die Österre icher in Un­

garn etwa 41/2 Mrd S ausgegeben ha­

ben, einen Großteil davon jedoch in 

Schi l l ing (bzw mit in Ungarn 

„schwarz" getauschten Forint) , und 

dies w i rd von der Ausgabenstat is t ik 

nicht erfaßt, sodaß eine en tsprechen­

de Korrektur vo rgenommen werden 

mußte. 

Im I Quartal 1989 sind die Ausga­

ben der Österre icher im Ausland um 

nur 4% gest iegen; real s tagnier ten sie 

Das Zurückb le iben der Auslandsaus­

gaben hinter den Erwartungen könnte 

zum Teil damit zusammenhängen, daß 

manche Österre icher wegen des 

Schneemangels in ausländischen 

Konkurrenzgebie ten (in erster Linie 

Südt i ro l : Nächt igungen — 3 0 % ) zu­

hause bleiben mußten, da wegen der 

regen Auslandsnachfrage in den Ge­

bieten mit guter Schneelage Bet ten­

knappheit auftrat Ein anderer Faktor 

könnte die Einführung der Z inser t rag­

steuer in der BRD per Jänner 1989 

sein, du rch die Kapitalexporte (man­

gels Erfassung in der Kapitalbilanz als 

Reiseverkehrs importe verbucht ) aus­

fielen. 

T r e n d w e n d e i m S o m m e r 

Erstmals seit dem Beginn der 

achtz iger Jahre konnte im Sommer 

1988 — großteils aufgrund der Nach­

f ragekonsol id ierung in der BRD — ein 

Zuwachs der Nächt igungen im inter­

nationalen Reiseverkehr erzielt wer ­

den (2,4%), sodaß sich zusammen mit 

der guten Wintersaison 1987/88 zum 

ersten Mal seit 1981 eine spürbare 

Ste igerung ergab Im Vergleich zu 

den wicht igsten europäischen Kon­

kurrenzländern konnte damit im Vor­

jahr auch der Nächt igungsmarktantei l 

etwa gehalten und der negative Trend 

gestoppt werden 

Für die laufende Sommersa ison 

w i rd ein Nächt igungszuwachs erwar­

tet der stärker ausfallen w i rd als im 

Vorjahr Die Fest igung der internat io­

nalen Konjunkturs i tuat ion, die op t im i ­

st ische Einschätzung des künf t igen 

Wirtschaftsablaufes und die „Wieder­

en tdeckung" der Alpenländer mit ih­

rer intakten Umwelt s ind die Haupt­

faktoren der posit iven Entw ick lung: 

Der Au fschwung der Weltwir t ­

schaft hielt auch im Frühjahr 1989 un­

gebrochen an 1) Das WIFO unterstel l t , 

daß der Kon junk tu rau fschwung heuer 

seinen Höhepunkt erre ichen und 

dann allmählich abf lachen w i rd Das 

BIP der OECD insgesamt w i rd 1989 

( + 3,3% OECD-Europa + 3 % ) und 

1990 ( + 2,5% bzw 2,5%) langsamer 

wachsen als 1988 ( + 4 % bzw 3,5%) 

Andere Prognoseinst i tu t ionen s ind für 

1990 etwas opt imist ischer (OECD 

+ 2,8%, IMF +2 ,9%) , vor allem weil 

sie die Entwick lung in der Bundesre­

publik Deutschland opt imist ischer 

einschätzen 

In der Bundesrepubl ik Deutsch­

land — Österreichs w ich t igs tem tou­

r ist ischen Herkunf tsmarkt und Han­

delspartner — hielten die Auf t r iebs­

tendenzen auch in diesem Frühjahr 

an Die Hauptsäulen des Konjunktur ­

aufschwungs sind die Exporte u n d die 

privaten Investi t ionen. Darin spiegelt 

s ich das gefest igte Vertrauen de r Un­

ternehmer in Weltwirtschaft und Bin­

nenmarkt Zusätzl ich führt die Her­

ausforderung der nahenden Vol len­

dung des Binnenmarktes zu einer 

Verstärkung der Invest i t ionsdynamik 

Die Kapazi tätserwei terung ermögl icht 

auch die Einstel lung zusätzl icher Ar­

bei tskräf te 

Obwohl von der Wirtschaftspol i t ik 

in diesem Jahr restr ikt ive Wirkungen 

ausgehen, bleibt der Konjunkturauf­

schwung in der Bundesrepubl ik 

Deutschland heuer nahezu ungebro ­

chen Der Kon junk tu rau fschwung ist 

se lbs t t ragend geworden Zu einer 

Ver längerung des A u f s c h w u n g s bis 

1990 t ragen die expansiven Impulse 

der Steuerreform 1990 bei, d ie die 

ver fügbaren persönl ichen E inkom­

men aufbessern w i rd Insgesamt 

schätzt das WIFO, daß das reale BIP 

1989 um 3% zunehmen wird und — in 

Ubere ins t immung mit der Gemein­

schaf tsprognose der fünf deutschen 

Wir tschaf ts forschungsinst i tu te — daß 

sich das Wachstum 1990 auf 2,5% ver­

langsamen wird Andere Inst i tut ionen 

erwarten ein höheres Wachstum (z B 

OECD 2,8% nach 3% 1989 IMF 2,9% 

nach 2,4% 1989) 

Für die Einschätzung der künf t i ­

gen Entwick lung der Marktantei le 

Öster re ichs im internationalen Reise­

verkehr muß insbesondere der — in 

der Vergangenheit s tark negativ wir­

kende — „Südt rend" innerhalb Euro­

pas neu beleuchtet w e r d e n : 

Das Phänomen des „Südtrends" 

ergibt s ich aus dem Wunsch, den Ur­

laub in den sonnigen Mit telmeerlän­

dern mit ihrem besonderen „Ambien­

t e 1 zu verbr ingen Die Folge dieses 

ausgeprägten Trends zum Mi i te lmeer 

(vor allem Griechenland, Türkei und 

' ) V g l B r e u s s F „ S a n f t e L a n d u n g d e r K o n j u n k t u r i n d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e s t a a t e n " WIFO -Monatsber ich te 1 9 8 9 6 2 ( 6 ! S 3 7 2 f f 
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Nominel le Ausgab 
in 8 ausgewählten 

en dei Deutschen für 
Ziel ländern 

Auslandsreisen Übersicht 2 

Ö s t e r r e i c h F r a n k r e i c h G r i e c h e n l a n d I t a l i e n S p a n i e n S c h w e i z G r o ß b r i t a n n i e n J u g o s l a w i e n 

A n t e i l e i n % 

1 9 7 5 2 9 5 2 1 1 3 9 1 9 6 2 4 3 3 1 3 1 9 1 0 , 8 8 3 19 5 5 4 

1 9 7 6 2 9 2 1 11 6 9 2 9 6 2 2 6 2 1 3 4 5 11 1 7 3 5 5 5 . 3 4 

1 9 7 7 2 7 4 2 1 1 . 6 4 2 6 6 2 4 9 2 1 4 1 7 1 0 4 4 3 7 7 4 9 9 

1 9 7 8 2 6 4 4 t l 23 2 9 0 2 4 8 3 14 5 1 1 0 , 9 4 3 5 9 5 4 7 

1 9 7 9 2 5 7 7 1 0 8 3 3 0 6 2 8 8 2 1 3 7 1 9 , 9 0 3 6 2 4 2 8 

1 9 8 0 2 6 7 7 11 2 0 3 2 3 2 7 7 8 11 9 9 1 0 . 5 3 3 9 3 4 5 7 

1 9 8 1 2 6 7 8 1 1 1 5 3 3 9 2 4 7 2 1 4 1 7 1 1 , 3 5 3 9 7 4 4 7 

7 9 8 2 2 6 4 6 11 2 1 3 4 7 2 5 2 2 1 4 6 0 1 0 8 7 4 0 7 4 1 0 

1 9 8 3 2 6 4 8 1 0 , 8 3 3 3 1 2 5 , 3 8 1 4 7 8 11 0 8 3 7 3 4 4 2 

1 9 3 4 2 5 6 5 11 5 1 3 5 0 2 4 3 3 1 6 0 0 1 0 2 7 3 9 0 4 8 4 

1 9 8 5 2 4 2 4 11 5 8 4 11 2 4 2 1 1 6 7 4 1 0 . 0 2 4 0 1 5 0 8 

1 9 8 3 2 3 9 7 11 4 5 4 1 7 2 4 6 4 1 6 7 1 1 0 0 4 3 8 6 5 1 6 

1 9 8 7 2 3 1 5 1 1 8 9 4 1 5 2 4 6 4 1 7 9 4 9 4 8 3 7 6 4 9 8 

1 9 8 8 2 3 0 6 1 1 . 9 0 4 2 2 2 4 2 3 1 8 6 8 9 6 8 3 9 1 4 3 2 

Spanien) war, daß die Alpenländer 

( insbesondere die Schweiz und 

Österreich) Marktantei lseinbußen hin­

nehmen mußten Die Verschmutzung 

des Mi t te lmeers und die zum Teil g ro ­

ße Sorg los igkei t der Südeuropäer ge-

gegenüber der Umwel tprob lemat ik 

könnten wesent l iche Faktoren für die 

A b s c h w ä c h u n g des Südt rends sein 

(Ausnahme: Türkei) und eine Renais­

sance des „Bergsommers" einleiten 

Dazu k o m m t das wachsende Umwel t ­

bewußtsein der Bevö lkerung, vor al­

lem der jüngeren Generat ion Für 

Österre ich und die Schweiz erg ibt 

s ich nun aufgrund ihrer relativ günst i ­

gen Umwelts i tuat ion eine veränderte, 

stark verbesser te Wet tbewerbspos i ­

t ion 

A m Beispiel des deutschen Reise­

markts zeigen sich die massiven Ver­

sch iebungen der internat ionalen Rei­

ses t röme sehr deut l ich: 

Gemessen an den von der Deut­

schen Bundesbank regelmäßig veröf­

fent l ichten Auslandsausgaben der 

deutschen Reisenden hatte Öster­

reich unter 8 ausgewähl ten europä­

ischen Ziel ländern (Frankreich, Gr ie­

chenland, Italien, Spanien, Schweiz, 

Großbr i tannien, Österre ich und Jugo­

slawien) 1975 mit knapp 30% der Aus­

gaben die Spi tzenposi t ion inne, es 

fo lg ten Italien mit 24% und Spanien 

mit 13%; Griechenland lag damals mit 

2% der Ausgaben an letzter Stelle 

(Übersicht 2) Bis 1987 erl itt Öster­

reich schwere Einbußen und ver lor 

auch seine Spi tzenposi t ion 1988 

mußten keine Verluste mehr hinge­

n o m m e n w e r d e n ; Öster re ich lag mit 

23% der Ausgaben hinter Italien an 

zweiter Stelle das langfr ist ig seine 

Posit ion halten konnte Spanien liegt 

noch immer an dr i t ter Stelle, konnte 

jedoch seinen Anteil auf 19% erhöhen 

Griechenland verdoppel te seinen 

Marktantei l , übertraf damit Großbr i ­

tannien und zog mit Jugoslawien etwa 

gleich. Frankreich und Großbr i tannien 

konnten langfr ist ig ihre Antei le am 

deutschen Reisemarkt leicht auswei­

ten Jugoslawien und die Schweiz 

zählten gemeinsam mit Öster re ich zu 

den Verl ierern (ähnlich wie für Öster­

reich stabil isierte s ich auch für die 

Schweiz die Si tuat ion im Jahr 1988) 

In realer Rechnung verlief die Ent­

w ick lung ähnl ich, wenn auch Öster­

reich t rotz der s tarken Verluste die 

Spi tzenposi t ion vor Italien gerade 

noch behaupten konnte (Übersicht 3). 

Der reale Antei l Jugoslawiens nahm 

— im Gegensatz zur nominel len Ent­

w ick lung — aufgrund der s tarken Di­

nar -Abwer tung zu 

Eine Regressionsanalyse für den 

deutschen Herkunf tsmark t zeigt, daß 

sich die Schwankungen des ös ter re i ­

chischen Antei ls real gut du rch die 

Veränderungen der relativen Preise 

erklären lassen (vgl. Abb i ldung 1) 

Das konstante Glied der Gle ichung 

gibt den negativen Trend der Markt ­

antei lsentwicklung wieder : 

(1) MA= - 1 837 - 1,114 RP 

(2,43) (3,61) 

R 2 = 0,54 ÜW= 1,81 

MA = Veränderungsrate des realen An­
teils Österreichs am Reisemarkt 

Reale Ausgaben der Deutschen für Aus lands ie i sen Übersicht3 

in 8 ausgewählten Ziel ländern 

Ö s t e r r e i c h F r a n k r e i c h G r i e c h e n l a n d I t a l i e n S p a n i e n S c h w e i z G r o ß b r i t a n n i e n J u g o s l a w i e n 

A n t e i l e i n 

1 9 7 5 2 9 7 1 1 0 7 9 1 9 0 2 1 6 2 1 5 4 0 11 5 3 3 , 3 4 5 7 1 

1 9 7 6 2 8 , 3 5 11 2 1 2 9 0 2 2 2 2 1 4 9 6 1 1 , 3 1 3 8 4 5 2 1 

1 9 7 7 2 5 9 1 11 7 1 2 6 2 2 4 1 6 1 5 , 5 6 11 2 0 4 0 6 4 7 7 

1 9 7 8 2 5 2 4 11 3 2 2 9 7 2 4 4 6 1 6 1 9 1 0 2 9 3 9 4 5 5 8 

1 9 7 9 2 5 7 7 1 0 , 8 3 3 0 6 2 8 , 8 2 1 3 7 1 9 9 0 3 6 2 4 2 8 

1 9 8 0 2 7 , 1 5 1 0 , 8 9 3 4 7 2 6 4 6 1 2 , 3 6 1 1 , 3 0 3 3 8 4 . 9 9 

1 9 8 1 2 7 , 9 3 1 0 9 5 3 4 2 2 3 4 8 1 4 6 8 1 1 9 8 3 . 1 6 4 4 1 

1 9 8 2 2 7 3 9 11 5 3 3 3 3 2 3 8 6 15 2 6 11 0 2 3 . 3 3 4 2 7 

1 9 8 3 2 6 4 3 11 1 7 3 2 9 2 2 . 5 6 1 7 0 8 1 0 6 7 3 1 6 5 6 5 

1 9 8 4 2 5 5 9 1 1 9 7 3 5 5 2 1 4 1 1 7 5 7 1 0 1 7 3 4 1 6 3 2 

1 9 8 5 2 4 2 7 11 7 1 4 , 3 9 2 1 , 3 3 1 8 0 6 1 0 0 7 3 4 4 6 7 3 

1 9 8 6 2 3 4 5 11 6 2 5 , 3 1 2 1 5 8 1 8 4 3 9 8 7 3 7 3 6 0 1 

1 9 8 7 2 2 1 2 12 1 4 5 2 4 2 1 5 8 1 9 9 2 9 1 4 3 7 4 6 1 3 

1 9 8 8 2 2 1 3 1 2 2 7 5 1 4 2 1 3 2 1 9 5 9 9 4 8 3 , 5 6 6 5 1 
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Realer Marktanteil in der B R D und relative Preise Abbildung 1 

1 9 7 5 / 1 9 8 7 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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Die Regressionsanalyse für den deutschen Herkunftsmarkt zeigt, daß sich die Schwankungen des 
österreichischen Anteils in realen Größen gut durch die Veränderungen der relativen Preise erklä­
ren lassen; der negative Trend der Marktanteilsentwicklung wird im konstanten Glied von Glei­
chung (1) dargestellt; aufgrund des inversen Zusammenhanges zwischen relativen Preisen und 
Marktanteilen ist die Gerade negativ geneigt. Der Punkthaufen um die Gerade entspricht den be­
obachteten Kombinationen von Veränderungen der relativen Preise und der Marktanteile, die Ge­
rade selbst ist der geometrische Ort der „theoretischen" Kombinationen. 

der Bundesrepublik Deutschland 
(unter 8 ausgewählten Ziellän­
dern), 

RP = Veränderungsrate der relativen 
touristischen Preise Österreichs 
im Vergleich zu den Konkurrenz­
ländern (in einheitlicher Wäh­
rung) 

Stützperiode: 1975/1987; Zahlen in 
Klammern: /-Werte 

Für die Subst i tut ionsefast iz i tät er­

g ibt s ich ein Wert von — 1 , 1 1 4 ; er be­

deutet , daß die Erhöhung der relati­

ven Preise um 1% einen Marktantei ls-

verlust von durchschni t t l i ch 1,1% zur 

Folge hat; Marktantei lsgewinne in die­

ser Größenordnung sind bei einer re­

lativen Verbi l l igung um 1 % zu erwar­

ten Das konstante Glied der Glei­

chung ( — 1,837) kann als negativer 

Trend — verstanden als konstante 

jährl iche Abnahme des öster re ich i ­

schen Marktantei ls in Prozent — in­

terpret ier t werden, der sich großtei ls 

aus d e m Südt rend sowie den Mode­

s t römungen und dem Image- und At ­

trakt ivi tätsverlust Österre ichs als Rei­

seland erklärt. 

Bei der Verwendung der Glei­

chung für eine Ex-pos t -Prognose 

1988 ergibt sich aufgrund der relati­

ven Verbi l l igung um 0,6% und unter 

Berücks ich t igung des negativen 

Trends ein rechner ischer Marktantei is­

verlust von 1,2%, die tatsächl iche Ent­

w ick lung zeigte eine Stagnat ion Eine 

Ursache für diese „Fehlprognose 

könnte sein, daß die gegen Öster re ich 

wi rkenden Trendfaktoren schwächer 

wurden Dies könnte auf die intakte 

Umwelt in Österreich und auf das ver­

besserte und modernis ier te Angebot 

zurückzuführen sein. Darüber hinaus 

dürf te auch der Konjunkturauf ­

schwung die Nachfrage zusätzl ich s t i ­

muliert haben, da die deutschen 

Österre ich-Ur lauber relativ stark auf 

Kon junk tu rschwankungen reagieren 

Für das laufende Jahr sind die 

Auss ichten günst ig : Die wei tere relat i­

ve Verbi l l igung des tour is t ischen A n ­

gebots , der anhaltende Au fschwung 

in der Bundesrepubl ik Deutschland 

und die zunehmende Sensibi l is ierung 

der Reisenden gegenüber der zum 

Teil bedenkl ichen Umwelts i tuat ion in 

den Mit te lmeer ländern lassen deut l i ­

che Nachfrageste igerungen in Öster­

reich erwarten. Unter der Annahme, 

daß heuer zumindest zwei Dri t tel des 

negativen Trends gegen Österre ich 

nicht wi rksam werden und eine relat i­

ve Verbi l l igung von etwa 1 % zu erwar­

ten ist, kann im Jahresdurchschni t t 

1989 mit Marktantei lsgewinnen von 

mindestens %% gerechnet w e r d e n ; 

die Berücks ich t igung der übe rdu rch ­

schni t t l ichen Konjunkturreagibi l i tät 

der deutschen Österre ich-Ur lauber 

kann den Marktantei lszuwachs d u r c h ­

aus um % Prozentpunkt erhöhen 

t
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